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tetfealtttnßögelb üon 1 gr„ welcheö jebeö 3<ifer »or
Seginn ber Uebungen bejogen wirb.

©ie Setweigerung ber 3afelung beö jäfertiefeen Sei-
trageö wirb alö Sluötrittöerflärung betraefetet.

§. 7. Sluö biefen prbentliefeen ©innafemen werben
bie Sluögaben ber ©efettfefeaft namentlidj bie Stn*

fdjaffung, fowie ber Untetfealt ber ©djeiben unb ber

baju gefeörtgeu ©erätfefefeafteu befttitten. Sei Slttö*
märfefeett werben ber ßeigerlofeu uub anbere attfällige
fleinete Sluölageu üon beit ftfeetlttefemern jufammen*
gefefeoffeu.

$. 8. Sot bem Seginn unb naefe bem ©efeluffe
ber jäferliefeen ©efeießtage finbet jebcömal eine or*
bentlicfee ©cfeflfefeaftöüetfammluitg ftatt.

©ie ©röffttuttgöüetfammluug wirb jeroeiten am
jweiten gaftenfottntag abgefealten unb bei berfelbett
bie 3cdjreörecfenung »orgelegt unb ber Sorftanb er*
ueuert.

©ine außerorbentltcfee ®efettfefeaftö=Serfammlung
wirb »om Sorftaube ober auf Segeferen beö fünften
£feeileö ber jemeiligen orbentlicfeen ÜRitglieber ange*
fefct.

8. 9. ©en Sorftanb ber ©efettfefeaft, welcher je*
weiten mit ahfotuter ÜReferfeett, in gefeeinter Slbftims

ntung für bie ©auer eine« 34*cö gewäfelt wirb,
bilben:

a) ©er bräftbent,
b) ber Sije=«ßräftbent,

c) ber 3mgmeifter,
d) ber ©affter,
e) ber ©efretär.

§. 10. ©cm Sorftaube liegt ob:

a) 3ufammenhemfung unb Seitung ber ©efett*

fefeaftö=Serfammlungen.

b) Sfofefcuttg ber ©efeießtage unb atte barauf be*

jügliefeeu Stitorbinnigeti, foirie ^atibfeabung
ber Otbrning bei benfelben*

c) Slufbewaferung beö ber ©efettfefeaft attgefeören*

ben 3n»entärö unb Serwattung beö ©efett*

fdjaftöüermögenö.

§.11. Slbänberungen ober 3ufäi|e in beu ©ta*
tuteu föttuen burefe jwei ©rittfeeile ber auwefenben

orbentlicfeen ©efettfcfeaftömitglieber feftgefefet werben.

Sllfo »on bet ©efettfefeaftöoerfammtung feefdjloffett:

Sujern, bett 6. ÜRätj 1860.

$>ie Sßhitttfortfa* unb Mtmfttona,tanone.
(SÄuöjug au« ber lixneS »ont 4. Slprit.)

(Schluß.)

©fe «Vetren Slrmftrong unb SBfeitwortfe fealten beibe

bafür, baß ber einjige SBeg, über baö »ergteidjö*
weife Serbienft iferer Äanonen riefetig ju urtfecilen,

berjenige fei, biefelben gleidjjeitig ju erproben, inbem

»on felben bie gleicfeen Sebingungen ber ©efeußweite,

£reffftcfeetfeelt unb namettttiefe bet 3etftörungöfraft
geförbert wirb.

ÜRan feat behauptet, baß man beim ÜRilitätbienfte
gattj fugltdj beibe ©pfteme, fowofel baö Stttnfttong*
fefee alö lat SBfeitWortfefefee atttüenbett fönne, inbem
jebeö berfelben feine eigcntfeümlicfeen Serbienfte, fo
wie feine befonbern Slnfeänger habe. SBir benfen je*
boeb, baß Weber bai «bublifum noefe bai Äriegömi*
nifterium eiue foldje ÜReinung gutfeeifen werbe, «$r.

Strmfttong bejeugt, bai et feine Äanone naefe feefott*
betn ©tuttbptittjtpien fonfttuitt habe, £r. SBfeit*
wortfe jebocfe mißfeunt biefe Sßrinjtpien, unb feine
Äanone uttterfefeefbet ficfe »on ber Slrrnftrongfefeen fo
weit, wie ttur immer eine «JMece »on bet anbern »er*
fefeiebettet Sltt feitt fattn. Seibe fönnen bemnadj
nidjt gleidjmäßfge Serbienfte feaben, unb welcfee »on
beiben eö auefe fei, ber bei ben Serfuefeen jtt ©djo*
buttueß* ber ©iegeöpteiö juetfaunt witb, fo wirb
einjig unb allein lai geftönte ©pftem fowofel jum
8anb= alö jum ©eebienfte aboptirt werben, unb jwar
fo rafefe alö erforberlieb, um ber enormen SaU fle*
jogener Äauotten, bie »ou atten ©eiten geförbert
Werben, ©enüge leiften ju fönnen.

SBie wir bereitö bargetfean feaben, uttterfdjeiben ftd)
beibe Äanonen in ben Sßrtnjipien iferer Äonftruftiow
fo fefer, bai ff« ffdj bloß barin gteiefefommen, bai
bie eine wie bie anbere »on feinten gelaben wirb.

©ie Strmftrongfanone ift »on gefefemiebeten, ju*
fantntengefefewetöten ©ifenbänbem, bie ein «Jcofer feil*

ben, »erfettigt. ©et SButtb ifeteö 3ugö mißt 12

guß unb beftefet betfelbe auö 48 feinen unb fefearfen

©anellitungcn.
©ie Sobenfcfetaufee entfeätt eine Äammer, bie mit*

telft einet gewaltigen ©efetaube am üeofet beö ©e=
fcfeüfceö feftgefealten witb} fobalb biefe ©efetaube an*
gejogeit mitb ift baö ©efdjüfe »ollftänbig gcfcfeloffen.

©aö fouifefee ©efchoß ift »on 2 bleiernen ütingett
umfefeloffeit, wo»on ber eine an bet Saftö beö ©Hin*
betö, bet anbete heim Seginn beö fonifdjen $feeiteö

ftyt, bamit biefeö weidjete ÜRetall leidjt in bie

3üge bringen fann. ©iefe ütfnge ftnb im Sergteidj

ju eifernen fefer foftfpielig unb fchftierig feft ju ma=

djen. Ueberbieß muß baö ©efcfeoß mit Sorftcfet jwi*
fefeen ber $ofel=@cfetaufee in bie Äammer gebradjt
werben, ba eö fonft »otfommen fonttte, baß bie 3üge
befcfeäbigt würben, ©ie SReibung beö ©efcfeoffeö, fo*
balb baöfelbe in bie 3uge bringt, ift außerorbentlieb,

baß man glaubte, berfelben ben «Jcudlauf beö ©efefeü*

feeö jufefeteihett jit müffett. ©ieö ift jebodj .ttidjt ber

gatt, benn wenn man ben bebeuteuben ©etoiefetöun*

tetfdjieb jwifefeen ber Äanone uub bem ©efdjoffe in

©rwäguttg jiefet, fe muß ber ücudtauf ber Sßiece,

wtkhex Slrt biefe immer fein möge, im Serfeättniß

jur Slnfangögefefewinbigfeit beö ©efcfeoffeö ftefeen.

3mntetfetn läßt f^d) über bie ©tärfe ber «Reibung

ber ©efefeoffe ltrtfeeitett* toir haben felbft an einer

Slrntftrongfanone beren SBirfung gefefeen, bie 3üge

maren niefet nur »öttig jerftört, fonbern auefe baö

ÜRetall an ber ÜRünbttng wie et'u Statt «Rapier jer*
fetf.

©ie Slrmftronggranate wirb feinftefetlid) iferer un*

geheuren 3crftörungöfraft, alö entfefetidjeö Äriegö*
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terhaltungSgeld von 1 Fr., welches jedes Jahr vor
Beginn der Uebungen bezogen wird.

Die Verweigerung der Zahlung des jährlichen
Bettrages wird als Austrittserklärung betrachtet.

F. 7. Aus diesen ordentlichen Einnahmen werden
die Ausgaben der Gesellschaft namentlich die

Anschaffung, sowie der Unterhalt der Scheiben und der

dazu gehörigen Geräthschaften bestritten. Bet Aus-
mävschen werden der Zeigerlohn und andere allfäUige
kleinere Auslagen von den Thetlnehmern zusammengeschossen.

F. 8. Vor dem Beginn und nach dem Schlüsse
der jährlichen Schießtage findet jedesmal eine
ordentliche GeseUschaftsversammlung statt.

Die Eröffnungsversammlung wird jeweilen am
zweiten Fastensonntag abgehalten und bei derselben
die Jahresrechnung vorgelegt und der Vorstand
erneuert.

Eine außerordentliche Gesellschafts-Versammlung
wird vom Vorstande oder auf Begehren des fünften
Theiles der jeweiligen ordentlichen Mitglieder angesetzt.

§. 9. Den Vorstand der Gefellschaft, welcher
jeweilen mit absoluter Mehrheit, in geheimer Abstimmung

für die Dauer eines Jahres gewählt wird,
bilden:

«) Der Präsident,
d) der Vize-Präsident,
v) der Zeugmeister,

à) der Casfier,

v) der Sekretär.
§. 10. Dem Vorstände liegt ob:

a) Zusammenberufung und Leitung der Gesell-

fchafts-Bersammlungen.
b) Ansetzung der Schießtage und alle darauf be¬

züglichen Anordnungen, sowie Handhabnng
der Ordnung bei denselben;

o) Aufbewahrung des der Gesellschaft angehören¬

den Inventars und Verwaltung des Gesell-

fchaftsvermögens.
8 11. Abänderungen oder Zusätze in den

Statuten können durch zwei Drittheile der anwesenden

ordentlichen Gesellschaftsmitglteder festgesetzt werden.

Alfo von der Gesellfchaftsverfammlung befchlossen:

Luzern, den 6. März 1860.

Die Whitworth- und Armftrongkanone.
(AuSzug aus der Times vom 4. April.)

(Schluß.)

Dle Herren Armstrong und Whitworth halten beide

dafür, daß der einzige Weg, über das vergleichsweise

Verdienst ihrer Kanonen richtig zu urtheilen,
derjenige fet, dieselben gleichzeitig zu erproben, indem

von selben die gleichen Bedingungen der Schußweite,

Treffsicherheit und namentlich der Zerstörungskraft
gefordert wird.

Man hat behauptet, daß man beim Militärdienste
ganz füglich beide Systeme, sowohl das Armstrong-
sche als das Whitworthsche anwenden könne, indem
jedes derselben seine eigenthümlichen Verdienste, so

wie seine besondern Anhänger habe. Wir denke«

jedoch, daß weder das Publikum noch das Kriegsministerium

eine solche Meinung gutheißen werde. Hr.
Armstrong bezeugt, daß er seine Kanone nach besondern

Grundprinzipien konstruirt habe, Hr. Whitworth

jedoch mißkennt diese Prinzipien, und seine
Kanone unterscheidet sich von der Armstrongschen so

weit, wie nur immer eine Piece von der andern
verschiedener Art sein kann. Beide können demnach
nicht gleichmäßige Verdienste haben, und welche von
beiden es auch sei, der bei den Versuchen zu Schö-
burineß der Siegespreis zuerkannt wird, fo wird
einzig und allein das gekrönte System sowohl zum
Land- als zum Seedienste adoptirt werden, und zwar
so rasch als erforderlich, um der enormen Zahl
gezogener Kanonen, die von allen Seiten gefordert
werden, Genüge leisten zu können.

Wie wir bereits dargethan haben, unterscheiden fich
beide Kanonen in den Prinzipien ihrer Konstruktion
so sehr, daß fie fich bloß darin gleichkommen, daß
die eine wie die andere von hinten geladen wird.

Die Armstrongkanone ist von geschmiedeten, zu-
sammengeschweisten Eisenbändern, die ein Rohr
bilden, verfertigt. Der Wund ihres Zugs mißt 12

Fuß und besteht derselbe aus 48 feinen und scharfen

Sanellivungen.
Die Bodenschraube enthält eine Kammer, die mittelst

einer gewaltigen Schraube am Rohr des

Geschützes festgehalten wird; sobald diese Schraube
angezogen wird ist das Geschütz vollständig geschlossen.

Das konische Geschoß ist von 2 bleiernen Ringen
umschlossen, wovon der eine an der Basis des Cilin-
ders, der andere beim Beginn des konischen Theiles
sitzt, damit diefes weichere Metall leicht in die

Züge dringen kann. Diese Ringe sind im Vergleich

zu eisernen sehr kostspielig und schwierig fest zu
machen. Ueberdieß muß das Geschoß mit Vorsicht
zwischen der Hohl-Schvaube tn die Sammer gebracht

werden, da es sonst vorkommen könnte, daß die Züge
beschädigt würden. Die Reibung des Geschosses,

sobald dasselbe in die Züge dringt, ist außerordentlich,

daß man glaubte, derselben den Rücklauf des Geschützes

zuschreiben zu müssen. Dies ist jedoch.nicht der

Fall, denn wenn man den bedeutenden Gewichtsunterschied

zwischen der Kanone und dem Geschosse in

Erwägung zieht, so muß der Rücklauf der Piece,

welcher Art diefe immer sein möge, im Verhältniß

zur Anfangsgeschwindigkeit des Geschosses stehen.

Immerhin läßt sich über die Stärke der Reibung
der Geschosse urtheilen; wir haben felbst an einer

Armstrongkanone deren Wirkung gesehen, die Züge

waren ntcht nur völlig zerstört, fondern auch daS

Metall an der Mündung wie ein Blatt Papier
zerfetzt.

Die Armftronggranate wird hinsichtlich ihrer
ungeheuren Zerstörungskraft, als entsetzliches Kriegs-
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mittel faum je uberttoffen wetben, unb tann unferer

Slnftcfet naefe ju jeber Slrt »on Äanonen, welcfee

man »on feinten labet aboptirt werben. ©ine&feat*
faefee, bie übetbieß noeb ber Seftätigttng bebatf.

©ie SBfeitworifefanone wirb in einem »ollen ©i=

littbet auö einem gleidjmäßigctt ©ifen, baö bem ©uß*
ftafel ungefäfet gleicfe fömmt, gefefemiebet. ©er Sauf
berfelben entfeält feine 3uge in ber gewöfenlicfeen Se*

beutung beö SBorteö.

©aö «Rofer ift ein einfaefeeö ©ecfeöed, beffen SBunb

ftefe nach bem Äaliber beö SRoferö richtet. @o wirb
in ben größten Äanonen (ben 50r nnb 120r «ßiecen)

ber SBunb auf eiue Sänge »on 8 guß etgänjt, bei

ben gjiecen mittlem Äaliberö, ben 12r unb 32r, ift
berfelbe »on «5 guß, unb »on 3 guß 4 3oU bei bett

fleinern 3t unb 12r Äanonen. ©ämnttlidje Sßiecen,

welcfee über bem 18*Äaliber ftefeen, ftnb mit gefebmie*
beten eifernen ücelfctt umgebett, bie »etmittetft fepbtatt*
lifebem ©ruef angejwängt würben, eine Setftätfuttg
welche niefet ganj überftüffig erfefeeint, unb welcfee in
Setracfet beö ©ewiefetö ben Slrmftrongfanonen glei*
ehe« Äaliberö einen gtoßen Sotjug übet biefe (SBfeif*
wottfefefee) eintäumen.

©aö ©pftem ber Sobenfeferaitbe beftefet itt einem

an bet ÜRüttbung bet Äanone angefetaefeten ©ifett*
ring, in welcfeem ftefe bet Äörper bet Sobenfcfetaufee
ober bet 3«t>fru, ber auf bie Äanone gefeferaubt

witb, beftnbet, wie wir bieö in frufeern Serlcfeten

fcfeon mefermalö erflärt feaben.

©aö ©efcfeoß ift »on ©ußeifen unb in gorm ei*
neö Satinjapfenö, wo»on lex bidete Sfeeil, obet bie

ÜRittelwölbung beratt befefeaffen ift, lai ex ftefe mit
atter ^Jtäcifton bom ©ecfeöed in bet ©eele beö ©e*
fcfew|eö anfdjließt.

©aö ©efcfeoß gefet ganj leidjt feinem uttb feetauö,

fo baß wenn eine feinbliefee Äuget bie Sobenfcferaufee

treffen, baö ©eferattbengewinb »etfefeieben ober anbere

Sefcfeäbcguugcn anriefeten follte, fo fonnte bie Äa*
none imtnetfein atö Sßiece, bie burch bie ÜRüttbung
ifere Sabuttg etfeält, bienen, unb jwat mit berfelben

©infaefefeeit wie eine ber altem glatten Äanonen.

SBir brauchen niefet betjufügen, baß bieß bei ber

Stttnftrongfanone niefet berfelbe gatt ift, benn roelcfe ein

Unfall ber Sobenfcferaube berfelben auch wieberfaferett

follte, fo würbe fte fo lange jeben ©ienft »erfagen,
biö fte burefe ein neueö, auö beu Sltelietö bon ©tö*
wirf obet SBoolwicfe feerbeigefeolteö ©tüd wieber et*
fe|t wäre.

Son all ben ÜRitteln, über bie man in einet ©am*

pagne »erfügen fann, wäre niefet ein einjigeö taug*
lid), um ein ©efcfeoß mit Slnwenbung »on ©ewalt
butdj bie üRünbung bet Sttmfttongfahone ju laben,
unb eö bebürfte minbeftenö bie Ätaftauwenbuug mefe*

rerer Sonnen, unt lie enorme SReibung ju Überwitt*

ben, weldje burdj bie am ©efcfeoß beftnbttefeen beiben

Sleiringe, im ÜRoment beö Soöbrennenö ftdj ergibt.
Sei ber SBfeitwortfefanone ftnb weber eine Äant*

mer jur Slufnafeme bei ©efcfeoffeö unb beö $ut»erö,
nodj eriftiren bei berfelben bie Sleiringe, wai »pu
ungemeinem Sortfeeil ift. ©ie Äammer ber Slrm*
ftrongfanone etbofet wofel bie Sänge berfelben, boefe

ba fte ofene 3ug* ift, ttägt fte niefetö jut Äraft beö

©efcfeoffeö bei.

©ie SBfeitwortfefanone jeboeb, ba fte »on einem

©nbe biö jum anbern gejogen ift, feat in bereit gatt*
jen Sänge nicbt einen 3«>tt, ber niefet baju beiträgt,
bie SRotationöbewegung beö ©efcfeoffeö ju »ermefeten,
unb foldjeö mit geftigfeit fott ju treiben.

©a bie Äammer ber Sltmfttongfanone eine be*

ftitttmte ©imenfton feat, fo erfolgt batauö, baß bie

Äugeln felbft audj eine gleichmäßige ®töße feaben

muffen, «hingegen fann matt bei ber SBfeitWOttfe*

fanone ©efefeoffe jebioeber Sänge unb Sßulüerlabun*

gen üott üetfefeiebenen Quantitäten anwenben. ©o
ftnb bie 3, 12 unb 80 auöfdjlteßlld) üon biefem Äa*
Übet, wenn eö ftd) batum feanbelt, eine enotme ©i*
ftattj üott 5 obet 5 y2 ÜReilen jtt etteiefeen. SEBenti

matt jebocfe biefe enotme ©efeußweite auf biejenige

©iftanj tebujitt, auf iveldje im «Ungemeinen Äanoneu

»on großet Sragwcite j. S. 3000 $arbö gebrandjt
wetben, fo fann bie £«nge bet ©efdjoffe biefer Äa*
libreö »erboppelt werben.

Stuf biefe SBeife fattn bie 3t, Äugeln »ont 9t Äa*
Über, bie 12r, Äugeln »om 32t unb bie 80--«#teee

felbft Äugeln »on 200 ti fdjteßen. ©ie 12t Sßleccn

ber Äanonietfdjaluppeti fönnen gleidjjeitig ali 12r
unb 36t »etwenbet wetben, je naefe bet ©iftanj auf
welcfee lat ©efeefet' engagirt wirb, wäferenb bem bie

Ättegöfdjiffe bie Äanonett iferer Satterien, wenn fte

ftefe bem geinbe nähern, mit jwei, felbft mit brei

Äugeln aufö ÜRal laben fönnen. — Äurj, bie

Bafel bet ©efefeoffe, mit wetefeet bie SBfeitwottfe*

Äanone fann gelaben wetben, Wenn man auf nahe

©iftanj mit bem geinbe engagitt ift, feängt ganj att*
ein »on ber ©tärfe bet ^ulüerlabuttgett ab. ©o
wutbe wäfetenb ber Setfitefee, weldje biefe Sbatfadje
beweifen follten, befoiefeti, baß bie 3r jefen auf ciuati*
ber gefefjte Äugeln fdjießt, wäfetenb bei einet Sabuttg
»on elf ©efefeoffen atteö «4$ul»er burebö 3uublocfe er*
ptobirte unb fämmtlidje Äugeln im Sauf fteden hlie*
ben. Sei bett gletdjeti Ser fuefeen fdjoß .f)r. SBfeit*

wortfe auö einer gewöfenlidjen «£)aubffee ein ©efdjoß
»ott 10 ©urdjmeffer Sänge. ÜRan madjte auefe Set*
fuefee mit einet fleinen Äanone »on bloö 22 3<>tt

Sänge, beren 3u9e ben SBunb »on 3»tt ju 3«>tt et*
nettettett. ©aö 3uuete beö Saufö gliefe einem

©djraubgeroinbe unb baö ©efdjoß biefet fleinen
Äanone featte eitte ganj awßetotbentlidje $erfiifffottö*
ftaft. ©iefe Sfeatfadje ift füt ©iejenigen, weldje

ttidjt felbft gefefeen mit weldj entfefetidjet ©efenettig*
fett biefeö fedjöfatttige ©efcfeoß bie jafetreidjeit Um*
fteife bet 3uge bttrdjtauft, faum gtaublidj, fo baß

eiuer uttfetet Slmtögenoffen bie monfttöfe ©nte in
bie SBelt gefanbt hat, „bie Äugel bet SBfeittüottfe*

Äanone fei bureb bie 3uge iu ©tüde jetrfffen, unb

ju $ul»et »errteben jum 3unbloefe auö entwidjen."
«Riinmefet, ba baö Slrmftrottgfpftem nicht mefer beö

Stuöwifcfeenö bebarf, fo ftnS in biefet Sejiefeung lie
»ermeinten Sorjüge beö SBfeitwortfefcfeen aufgefeoben.

Sejüglicfe beö 5ßreifeö fommt eine Strmftrongfa*
none gegenwärtig auf bloö 103 WI @*. &<** ©türf
ober (gt. 2575). ©ie SBfeitwottfefcfee foftet bai
©oppelte, inbeffen fonnte folefee auf btn näntfidjeu,

— 132 -
mittel kaum je übertreffen werden, und kann unserer

Anficht nach zu jeder Art von Kanonen, welche

man von hinten ladet adoptirt werden. Etne Thatsache,

die überdieß noch der Bestätigung bedarf.

Die Whitworthkanone wird in einem vollen Ci-
linder aus einem gleichmäßigen Eisen, daö dem Gußstahl

ungefähr gleich kömmt, geschmiedet. Der Laus
derselben enthält keine Züge in der gewöhnlichen
Bedeutung deS Wortes.

DaS Rohr ist ein einfaches Sechseck, dessen Wund
fich nach dem Kaliber des RohrS richtet. So wird
in den größten Kanonen (den 50r nnd 120r Piecen)
der Wund auf eine Länge von 8 Fuß ergänzt, bei

den Piecen mittlern Kalibers, den 12r und 32r, ist
derselbe von 5 Fuß, und von 3 Fuß 4 Zoll bei den

kleinern 3r nnd 12r Kanonen. Sämmtliche Piecen,
welche über dem 18-Kaliber stehen, sind mit geschmiedeten

eisernen Reifen umgeben, die vermittelst hydraulischem

Druck angezwängt wurden, eine Verstärkung
welche nicht ganz überflüssig erscheint, und welche in
Betracht deS Gewichts den Armstrongkanonen gleichen

Kalibers einen großen Vorzug über diese (Whit-
worthfche) einräumen.

Das System der Bodenschraube besteht in einem

an der Mündung der Kanone angebrachten Eisenring,

in welchem sich der Körper der Bodenschraube
oder der Zapfen, der auf die Kanone geschraubt

wird, befindet, wic wir dies in frühern Berichten
schon mehrmals erklärt haben.

Das Geschoß ist von Gußeisen und in Form
eines Tannzapfens, wovon der dickere Theil, oder die

Mittelwölbung derart beschaffen ist, daß er sich mit
aller Präcision dcm Scchseck in der Seele des

Geschützes anschließt.

Das Geschoß geht ganz leicht hinein und heraus,
so daß wenn eine feindliche Kugel die Bodenschraube

treffen, daS Schraubengewind verschieben oder andere

Beschädigungen anrichten sollte, so könnte die Ka
none immerhin als Piece, die durch die Mündung
ihre Ladung erhält, dienen, und zwar mit derselben

Einfachheit wie eine der ältern glatten Kanonen.

Wir brauchen nicht beizufügen, daß dieß bei der

Armftrongkanone nicht derselbe Fall ist, denn rrelch ein

Unfall der Bodenschraube derselben auch wiederfahren
sollte, so würde fie so lange jeden Dienst versagen,

bis sie durch ein neues, aus den Ateliers von Els-
wick oder Woolwich herbeigeholtes Stück wieder

ersetzt wäre.
Bon all den Mitteln, über die man in einer Cam

pagne verfügen kann, wäre nicht ein einziges tauglich,

um ein Geschoß mit Anwendung von Gewalt
durch die Mündung der Armftrongkanone zu laden,
und es bedürfte mindestens die Kraftanwendung meh

rcrer Tonnen, um die enorme Reibung zu überwin
den, ivelche durch die am Geschoß befindlichen beiden

Bleiringe, im Moment des Losbrennens fich ergibt.
Bei der Whitworthkanone find weder eine Kammer

zur Aufnahme des Geschosses und des Pulvers,
noch eristiren bei derselben die Bleiringe, was von
ungemeinem Vortheil ist. Die Kammer der Arm
ftrongkanone erhöht wohl die Länge derselben, hoch

da fie ohne Züge ist, trägt fie nichts zur Kraft des

Geschosses bet.

Die Whitworthkanone jedoch, da fie von einem

Ende bis zum andern gezogen ist, hat in deren ganzen

Länge nicht einen Zoll, der nicht dazu betträgt,
dte Rotationsbewegung des Geschosses zu vermehren,
und solches mit Heftigkeit fort zu treiben.

Da die Kammer der Armstrongkanone eine

bestimmte Dimension hat, so erfolgt daraus, daß die

Kugeln selbst auch eine gleichmäßige Größe haben

müssen. Hingegen kann man bei der Whitworthkanone

Geschosse jedweder Länge und Pulverladungen

von verschiedenen Quantitäten anwenden. So
sind die 3, 12 und 80 ausschließlich von diesem

Kaliber, wenn es fich darum handelt, eine enorme
Distanz von 5 oder 5/z Meilen zu erreichen. Wenn
man jedoch diese enorme Schußweite auf diejenige

Distanz reduzirt, auf welche tm Allgemeinen Kanonen

von großer Tragweite z. B. 3000 Yards gebraucht

werden, fo kann die Hänge der Geschosse dieser Ka-
libres verdoppelt werden.

Auf diese Weise kann die 3r, Kugeln vom 9r
Kaliber, die 12r, Kugeln vom 32r und die 80-Weee

selbst Kugeln von 200 Z? schießen. Die 12r Piecen
der Kanonierschaluppcn können gleichzeitig als l2r
und 36r verwendet werden, je nach der Distanz auf
welche das Gefecht engagirt lvird, während dem die

Kriegsschiffe die Kanonen ihrer Batterien, wenn fie

sich dem Feinde nähern, mit zwei, selbst mit drei

Kugeln aufs Mal laden können. — Kurz, die

Zahl der Geschosse, mit welcher die Whitworth-
Kanone kann geladen werden, wenn man auf nahe

Distanz mit dem Feinde engagirt ist, hängt ganz allein

von der Stärke der Pulverladungen ab. So
wurde während der Versuche, welche diese Thatsache

beweisen sollten, bewieselt, daß die 3r zehn auf einander

gesetzte Kugeln schießt, während bei einer Ladung
von elf Geschossen alles Pulver durchs Zündloch ex-

plodirte und sämmtliche Kugeln im Lauf stecken blieben.

Bei den gleichen Versuchen schoß Hr. Whitworth

aus einer gewöhnlichen Haubitze ein Geschoß

von 10 Durchmesser Länge. Man machte auch Versuche

mit einer kleinen Kanone von blos 22 Zoll
Länge, deren Züge den Wund von Zoll zu Zoll
erneuerten. Das Innere des Laufs glich einem

Schraubgewinde und das Geschoß dieser kleinen

Kanone hatte eine ganz außerordentliche Perkusfions-
kraft. Diese Thatsache ist für Diejenigen, welche

nicht selbst gesehen mit welch entsetzlicher Schnelligkeit

dieses sechskantige Geschoß die zahlreichen
Umkreise der Züge durchlauft, kaum glaublich, so daß

einer unserer Amtsgenossen die monströse Ente in
die Welt gesandt hat, „die Kugel der Whitwotth-
Kanone sei durch die Züge in Stücke zerrissen, und

zu Pulver verrieben zum Zündloch aus entwichen "
Nunmehr, da das Armstrongsystem nicht mehr des

Auswischens bedarf, so fino in dieser Beziehung die

vermeinten Vorzüge des Whitworthschen aufgehoben.

Bezüglich des Preises kommt eine Avmstrongka-
notte gegenwärtig auf blos 103 Pf. St. das Stück

oder (Fr. 2575). Die Whitworthsche kostet has

Doppelte, indessen könnte solche auf den nämUchen,
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felbft noefe billigem Wteii feetgefteUt wetbeu, Wenn
folefee auö ©ifenteifett ftatt aui ©ußftafel, welcfeer

fefer tfeeuer ift, fabrijirt wütbe, jutnat berfelbe unfe*
rer Slnftcfet naefe niefet foliber ift atö baö gefefetnie*
bete Strmftrongelfen, — ja felbft niefet foliber alö
baö in ben SBerfftätteu »on ÜRerfep auöfefeließliefe

für Äanonen »erroenbete ©efemtebeifen, »on welcfeem
bic Sonne bloö 19 «Pf. ©t. (475 gt. tk IOOO

t Äitogr.) foftet.

©ie Stttfeänger beö Slrmftrongfpftcmö wenben ein,
baß bie foeben erreichten Seroottfonttnnungen jefet
fcfeon ju aboptiren niefet nufebringenb fei, unb baß
naefe allem gleiß, ben man »erwenben muffe, um an
ben jefeigen ÜRafefeinen bie burefe bie neue gabrifation
erforbertiefeeu Setänbetuitgew ju betoitfen, leiefet oor
Serftuß einei 3ofereö burefe ueu ju erreiefeenbe Ser*
üoflfommnwngett, »ergebliefe Werben fonnten. ©ieß
mag fein, boefe trollte baö Ätiegöminiftetium ein fol*
efeeö SRalfonnemettt aboptiren nnb auö bem ©runbe
bie nüfeliefeen ©tfittbungen mißadjtett, weil »ietteiefet

fpäter, jefet noefe »öttig unbefaitiite, weitere Serbeffe*

rungeft entberft werben fonnten, wai lvütbe alöbann
auö bem ©ieufte wetben, uub wann immet fonttte

man bann auf ber ©tufe beö gortfeferittö weiter ge*
laugen? 3ebe Äanone, bereu ©upetiotität aner*
fannt ift, wirb foldje bet ©ntwirftung beö wiffen*
fdjaftlicfeen «ßrinjipö »erbanfen, weldjer bie ®tunb*
tage dller Strtett »on Äanoncnbau ift, unb butdj bie

erhaltene Seröottfommnung wirb weitereö gortfeferei*
ten minber tpaferfdjeinlicfe. Studj wettn felbft ein

©ufeenb wiefetige Serbeffetungeti nadj einer SReifeen*

folge »ott eben fo »iel S^reti ju Sage träten, fo
wirb baö ^nfetifum nie um beti «ßreiö marften, wenn
eö einmal überjeugt ift, etwai Sorjügttdjeö- ju he*

ftfeett.

©ett für lai Sancaftetfpftein feinet 3eit »erfefetett*

betten ©ummeit ift bie gegenivättige Slbnciguttg bet

Äammern gegen Stboption tteuet ©tfinbungen juju*
fdjteibett.

©aö Sanb abet witb jebodj feine billigen Sluöga^

ben fdjeuen, welcfee jut »ottftäwbigen ©tttiüidiitng
jweter fo wtefetiget ©tftnbitngen füfetett, alö biejetti*

gett ber Slrmfttong* uub SBfeitwortfefanonen finb.

Smmetfein hebatf eö, biö man »etftcfeett ift, oh

biefeö ober i«neö ©pftem bett ^refö baoon trage,
feinet befonbern Sluögabett weber jur ©infüferung
ttodj jur «Rufeanwenbuttg, (jum ©ehrauefee). SBir

bürfen beßbdb ofene weitere gonbö opfern ju muffen,
baö ©rgebniß ber ttäctjftftattftttbettbett Setfudje, unb

bett beftnttioen ©ntfefeeib übex bie Sorjüge ber eint

obet anbern entgegen fefeen.

SBit wetben ttidjt ermangeln unfern Sefern ÜRit*

tfeeilung jn madjett, fo wie uttö bet ©ptudj befannt

wirb.

.'.•"' t '
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(Erinnerungen eine« alten Eolbaten.

(gottfefcung.)

©utch biefen ttnetwattet günftigen Bwtfdjenfalt
lernt' attefe iefe nodj an biefem Slbenb Place nnb
Cafe Belcour> ben ©ammelptafe ber fcfeönen SBelt,
les Celestins, lai fleine Sponer $ßalalö*ütopal uttb
bie große Opet mit bet bamalö eben etft erfdjfenenett

©ponttttifcfeeit Seftaliti fennen. Slhet neben meinem

Sergnügen wahrte idj aucb meinen «Ritfeen \ alö
fteunblicfeen 8ogett=«Racfebar lernte iefe einen bet En-
trepreneurs de l'embarquement militaire fennen,
unb bet treffliebe ÜRann feieit roirflieb efettieh feine
Bttfage, mit am attbettt ÜRotgen einö bet juetft reife*

fettigen unb beft»erpto»iantitteti ©efeiffe jttjufüfereu;
ÜReittem SataiUottö=Äojntnanbeur unb ^auptmatttt
featte ich Slttjeige baoon gemadjt: bie nötfeigen Sor*
fefetungeu wutben getroffen, uttb am folgenben ÜRor*

gen ftieg, ben langen Steigen ju eröffnen, eine ganje
Äompagnie ber letefeteften nnb leidjtfettigftett Sollt*
geute att Sotb bet „fchönen Sltfene". „La belle
Arsene", beren golbene Süfte uttb Srüfte am fein*

tem ©pieget beö ©efeiffeö leibtjaftig ju fdjaueu wa^

ren, n>at untet »ielen gewütbigt uttb getoäfett, uttö

auf ben gtünen SBetten beö tomantifdjen ütfeotte itt
bie mit Slut ttnb Slttttjen ftdj füUenben ©efttbe £tö*
pattienö unb ^eöpettettö ju entfüfeten; fte featte bei

ihrem feofeen Slttet ttnb fefet befefetänftem Umfang
wofel faum ttodj auf lie ©fete redjiten fönnett, gleidj

Sroja'ö fdjwangerm bferbe, fo »iel fampftiiftige unb
faittpfgetüftete ÜRättttet itt ifeten ©djooß aufjttuefe*

men unb ju bergen. Studj watb'ö bet alten ©ame

fdjwer, einigeö Äontfott ju bieten, obfdjon fte «ßteß*

fteifeeit im »ottften ÜRäße geftattete unb eben baburdj

an ttnterbrüdter Sewegung ttnb innern Ärämpfen beö

Utttetleibeö ftcfettidj litt. 3fer 3uftanb wav witfliefe

eitt bebenfttdiet; am Sorberthetl jeigte ftefe halb eitt

altet ©efeabeit, ein gewaltiget Sed, bet faum uodj jft
»etftopfen War ttttb an bem Sag unb «Radjt bent

Stttbtange beö SBaffetö entgegengearbeitet wetben

mußte, wo abet beffen ungeachtet nodj bie Sainte-
Barbe (bie fleine «ßulberfammer) iferen $lafe fanb.

Siel weniger partie honteuse war baö «fjtntettfeetti

für unö Offtjiere itotfebütftig jtt einem Äajütdjen

eiitgeticfetet unb näefeftbem jut Äüdje beftimmt, ein

weiteö ©djatt* unb ütaucfelocfe, baö bie fefeatfett «Rotb*

oftwinbe fo ftei ein* nnb anöftreidjen tieß, baft trofe-

beö tnittägtiefeett Ällma'ö ber größte Sfeeil bet Äajfi*
tett?Sewohttet am jweiten Sage beteitö an Stuft*
uub £alöübeltt, «Rfeeitmatiömuö unb ©utefefätten litt,
lieber unfeten Äöpfen trieben »ier ober fünf rofee

ttnb raufee ©cfeifföleute ifet Unwefen uttb tobten unb

ffuefeten in iferer totfewätfefeen ©pifebuben*@pracfee fo

wilb burefe einanber, traten unb trabten fo un*

geftüntauf ben morfefeen «ßlanfen feerum, baß attefe

»ott btetyt ©eite ftimblicb bie fdjwerftett S|uö*unb

©inbrü#e*. ©in* uttb ©utcfefäHe ju gewärtigen waren,

©ie gute alte „Slrfette", bie wir balb, mefer auö ir*

- ,33 -
selbst noch billigern Preis hergestellt werden, wenn
solche auS Gtsenreisen statt aus Gußstahl, welcher
sehr theuer ist, fabrtztrt würde, zumal derselbe unserer

Anficht nach nicht solider ist als das geschmiedete

Armstrongeisen, — ja selbst nicht solider als
daS in den Werkstätten von Mersey ausschließlich

für Kanonen verwendete Schmiedeisen, von welchem
die Tonne blos 19 Pf. St. (475 Fr. die 1000

^ Kilogr.) kostet.

Die Anhänger des Armstrongsystems wenden ein,
daß die soeben erreichten Vervollkommnungen jetzt
schon zu adoptiren nicht nutzbringend sei, und daß

nach allem Fleiß, dcn man verwenden müsse, um an
den jetzigen Maschinen die durch die neue Fabrikation
erforderlichen Veränderungen zu bewirken, leicht vor
Berftuß eines Jahres durch neu zu erreichende

Vervollkommnungen, vergeblich werden könnten. Dieß
mag sein, doch wollte das Kriegsministerium ein
solches Raisonnement adoptiren und aus dem Grunde
die nützlichen Erfindungen mißachten, weil vielleicht
später, jetzt noch völlig unbekannte, weitere Verbesserungen

entdeckt werden könnten, was würde alsdann
aus dem Dienste werden, und wann immer könnte

man dann auf der Stufe des Fortschritts weiter
gelangen? Jede Kanone, deren Superiorität
anerkannt ist, wird solche der Entwicklung des

wissenschaftlichen Prinzips verdanken, welcher die Grundlage

eiller Arten von Kanonenbau ist, und durch die

erhaltene Vervollkommnung wird weiteres Fortschreiten

minder wahrscheinlich. Auch wenn selbst ein

Dutzend wichtige Verbesserungen nach einer Reihenfolge

von eben so viel Jahren zu Tage träten, fs
wird das Publikum nie um den Preis markten, wenn
es einmal überzeugt ist, etwas Vorzügliches-zu
besitzen.

Den für das Lancastersyftem seiner Zeit verschleuderten

Summen ist die gegenwärtige Abneigung der

Kammern gegen Adoption neuer Erfindungen
zuzuschreiben.

Das Land aber wird jedoch keine billigen Ansgar
ben scheuen, welche zur vollständigen Entwicklung
zweier so wichtiger Erfindungen führen, als diejenigen

der Armstrong- und Whttworthkanonen sind.

Immerhin bedarf es, bis man versichert ist, ob

dieses oder jenes System den Preis davon trage,
keiner besondern Ausgaben weder zur Einführung
noch zur Nutzanwendung, (zum Gebrauche). Wir
dürfen deßhalb ohne weitere Fonds opfern zu müssen,

das Ergebniß der nächststattfindenden Versuche, und

den definitiven Entscheid über die Vorzüge der eint

oder andern entgegen sehen.

Wir werden nicht ermangeln unsern Lesern

Mittheilung zu machen, so wie uns der Spruch bekannt

wird.

F e ni l l e t o n.

Erinnerungen eineS alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Durch diesen unerwartet günstigen Zwischenfall
lernt' auch ich noch an diesem Abend ?I.-.«e und
Lake »slc«ur> den Sammelplatz der schönen Welt,
les celestins, das kleine Lyoncr Palais-Royal und
die große Oper mit der damals eben erst erschienenen

Spontinischen Bestalin kennen. Abcr neben meinem

Vergnügen wahrte ich auch meinen Nutzen; als
freundlichen Logen-Nachbar lernte ich einen der Ln-
troprvneurs lie 1'smKaru.uvment militaire kennen,

und der treffliche Mann hielt wirklich ehrlich seine

Zusage, mir am andern Morgen eins der zuerst

reisefertigen und bestverproviantirten Schiffe zuzuführen^
Meinem Bataillons-Kommandeur und Hauptmann
hatte ich Anzeige davon gemacht: die nöthigen Vor-
kehruugen wurden getroffen, und am folgenden Morgen

stieg, den langen Reigen zu eröffnen, eine ganze

Kompagnie der leichtesten und leichtfertigsten Voltt-
geure an Bord der „schönen Arsene". ,1.» dolls
Arsène", deren goldene Büste und Brüste am hintern

Spiegel des Schiffes leibhaftig zu schauen waren,

war unter vielen gewürdigt und gewählt, uns

auf den grünen Wellen des romantischen Rhone in
die mit Blut und Blüthen sich füllenden Gefilde His-
paniens und Hesperiens zu entführen; sie hatte bei

ihrem hohen Alter und sehr beschränktem Umfang
wohl kaum noch auf die Ehre rechnen können, gleich

Troja's schwangerm Pferde, so viel kampflustige und
kampfgerüstete Männer in ihren Schooß aufzunehmen

und zu bergen. Auch ward's der alten Dame

schwer, einiges Komfort zu bieten, obschon sie

Preßfreiheit im vollsten Mäße gestattete und eben dadurch

an unterdrückter Bewegung und innern Krämpfen des

Unterleibes sichtlich litt. Ihr Zustand war wirklich
ein bedenklicher; am Vordertheil zeigte sich bald ein

alter Schaden, ein gewaltiger Leck, der kaum noch zü

verstopfen war und an dem Tag und Nacht dem

Andränge des Wassers entgegengearbeitet werden

mußte, wo aber deffen ungeachtet noch die Sainte-
Sards (die kleine Pulverkammer) ihren Platz fand.

Viel weniger partis douteuse war das Hintertheil;
für uns Offiziere nothdürftig zu einem Kajütchen

eingerichtet und nächstdem zur Küche bestimmt, ein

weites Schall- und Rauchloch, das die scharfen

Nordostwinde so frei ein- und ausstreichen ließ, daß trotz

des mittäglichen Klima's der größte Theil der

Kajüten-Bewohner am zweiten Tage bereits an Brust-
und Halsübeln, Rheumatismus und Durchfällen litt.
Ueber unseren Köpfen trieben vier oder fünf rohe

und rauhe Schiffsleute ihr Unwesen und tobten und

fluchten in ihrer rothwälschen Spitzbuben-Sprache so

wild durch einander, traten und trabten so un-
gestüni aus den morschen Planken herum, daß auch

von diestr Seite stündlich die schwersten Aus- und

Einbrüche^ Ein- und Durchfälle zu gewärtigen waren.

Die gute alte ,.Arsene", die wir bald, mehr alls ir-.
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